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Achtundvierzigſter Jahrgang
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Halle Sonntag den 27 September

Anzeigen
werden die S geſpaltene Kolonelzeſle
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zweimal

Sonntags und Montags einma

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
telle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

1914

Die Gperrforts Troyon les Paroches und Lionville zum

Schweigen gebracht

WTB Großes Hauptquartier 26 September abends Amtlich
Der Feind hat unter Ausnutzung ſeiner Eiſenbahnen einen weit ausholenden Borſtoß gegen die äußerſte

rechte Flanke des deutſchen Heeres eingeleitet
ſchwächeren deutſchen Kräften zurückgeworfen auch ſonſt iſt der Vorſtoß zum Stehen gebracht
Schlachtfront kam unſer Angriff an einigen Stellen vorwärts

Die angegriffenen Sperrſorts ſüdlich Verdun ſtellten ihr Feuer ein
Kampfe mit Kräften die der Feind auf dem weſtlichen Maasufer in Stellung brachte

cEugliſche Kriegsſchiffe im Kattegat

Kopenhagen 26 Sept Eigener Draht
beeicht Die Afton Tidingen bringen ein Tele
gramm nach dem bei Gtöeborg große engliſche
Kriegsſchiffe geſehen worden ſein ſollen V

Rotterdam 26 Supt Eigener Draht
bericht Ueber Kopenhagen wird dem Londoner
Standard gemeldet Eine in Falkenberg ein

gelaufene Fiſcherflotte habe in der Nähe der Jnſel
Anholt im Kattegat 30 Kriegsſchiffe unbekannter
Nationalität geſichtet die nach Süden führen B

Sollte die Nachricht von der Anweſenheit der engliſchen
Kriegsſchiffe im Kattegat ſich beſtätigen ſo kann da der
Sund ebenſo wie der Große und Kleine Belt durch däniſche
Minen geſperrt ſind die engliſche Flotte nur einen Druck
auf Dänemark ausüben wollen um die Aufhebung der
Minenſperre oder eine Beſchränkung des däniſchen Handels
durchzuſetzen Sollte Dänemark was nicht anzunehmen
iſt einem ſolchen Drucke nachgeben ſo würde Deutſchland
ſelbſt durch Minen der engliſchen Flotte immer noch die Ein
fahrt in die Oſtſee wehren können Unter Umſtänden könnte
ſogar ein Durchbruchsverſuch der Engländer nach der Oſtſee
für dieſe eine Kataſtrophe herbeiführen

a

Ein Brief des Kaiſers mit guten Nachrichten

Ein zweiter Kaiſerſohn in Kriegskrankenpflege

Die Kaiſerin empfing Freitag abend Herrn v Waldow
und Reitzenſtein nebſt Gemahlin Herr v Waldow über
brachte einen Brief des Kaiſers mit guten Nachrichten

Prinz Oskar von Preußen hat nach hier einge
zangener Nachricht leider ſein Regiment verlaſſen
und ſich in ärztliche Pflege nach Metz begeben
müſſen Der Prinz hat ſich durch große Ueberan
ſtrengung im Gefecht eine akute Herzſchwäche
zugezogen die unbedingte Ruhe und Pflege verlangt Bei
der guten jugendfriſchen Natur des Prinzen iſt zu hoffen
daß die Herzmuskeln ſich bald wieder kräftigen und keine
nachteiligen Folgen zurückbleiben werden

Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt die

Der engliſchägyptiſche Konflikt

WTB Konſtantinopel 25 September
Dem Blatte Sabah zufolge hätte die engliſche Regie

rung einige Dampfer nach Jndien geſchickt um von dort
Truppen nach Aegypten zu transportieren
Die zur Bemannung dieſer Schiffe gehörenden 180 türkiſchen
Matroſen weigerten ſich angeſichts dieſes Auftrages länger
Dienſt zu tun und kehrten nach Konſtantinopel zurück

WTB Wien 26 September
Die Pol Korr erfährt aus London über Holland Jn

unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt daß zwiſchen dem Vizekönig Abbas Paſcha und der engliſchen Regierung ein ſharfer

Zwieſpalt entſtanden iſt Zur Ueberraſchung der Regierung
erhob Abbas Paſcha gegen das Vorgehen der Engländer in
Aegypten entſchiedenen Einſpruch und beſtritt ihnen das
Recht dort nach Gutdünken die Mobiliſierung zu verfügen
und andere einſchneidende Maßnahmen zu treffen wie es in
den letzten Wochen vorgekommen iſt Selbſtverſtändlich ſei
an eine Rückkehr des Vizekönigs der zurzeit in Konſtanti
nopel weilt nach Aegypten bis auf weiteres nicht zu denken

1

Lage unverändert

3 2 3 J J 2 4 C esDie ſinanziellen Schwierigkeiten in Frankreich
W TB Bordeaux 26 Sept

Viviani Ribot und Malvpy unterbreiteten wie das Journal
unter dem 23 d Mts meldet dem Präſidenten Poincaré einen
Erlaß durch den feſtgeſetzt wird welche Städte zur Ausgabe von
Stadtbons ermächtigt werden ſollen Viele Städte ſind in Ver
legenheit bezüglich der Regelung ihrer Finanzen infolge der Er
höhung der Ausgaben und der Verminderung der Einnahmen
Da der Staat die Gelder für die Ausgaben des Krieges aufbe
wahren muß ſo müſſen ſich die Städte durch einen
Appellan die Bürgerſchaft die proviſoriſche Mög
lichkeit einer Finanzregulierung verſchaffen
Das Dekret wird den kleineren Gemeinden und Departements die
ſelbe Ermächtigung erteiler und beſtimmt auch das Maximum der
auszugebenden BVons die Art des Zinsfußes und das Datum der
Einlöſung nach der Beendigung des Krieges

Oeutſchland und der Friede

Das Reuterſche Bureau meldet aus Newyork vom
25 d M

Eine Berliner Meldung die über die Funken
ſtation in Sayville eingetroffen iſt und wahrſcheinlich in
ſpiriert iſt beſagt daß angeſichts der ungeheuren von
Deutſchland gebrachten Opfer Reichskanzler von Bethmann
Hollweg und Generalſtabschef v Moltke einem Frieden
erſt dann zuſtimmen könnten wenn Deutſchlands Lage für
die Zukunft völlig unangreifbar gemacht worden ſei Dieſe
Anſicht ſei in Deutſchland allgemein

Für uns ſagt die Reuter Meldung nichts Neues und
nur völlig Selbſtrerſtändliches Sie iſt uns aber ein erfreu
liches Anzeichen dafür daß auch gegenüber den engliſchen
Tendenzlügen über irgendwelche deutſche Kriegsmüdigkeit
jetzt die Wahrheit ins Ausland durchdringt und ſelbſt vom
Reuter Vuregau weitergetragen werden muß

Gute Ausſichten

ieralmajor z D von Werlhof
Zur Veröffentlichung zugelaſſen

Oberkommando in den Marken
27 September 1914

Die Aeichandlung und die Summe aller Kriegs
handlungen der Krieg ſelbſt hat den Zweck den Willen des
Gegners zu vereiteln und ihm den eigenen aufzuzwingen
Der Kriegsplan unſerer Feinde iſt ſchon im
erſten Monat des Krieges über den Haufen
geworfen Wenn wir ihre mutmaßlichen Abſichten feſt
zuſtellen ſuchen ſo ſteckten ſich die Ruſſen das Ziel mit
ihrer Hauptmacht durch Galizien nach der Balkanhalbinſel
vorzuſtoßen während andere Armeen nach Berlin vordringen
ſollten Waren dort die Hauptkräfte der Oeſterreicher und
Ungarn zu vermuten ſo mußte er hier wohl der Zahl nach
unterlegene preußiſche Truppen erwartet haben Andern
falls hätte der Feind keinerlei Ausſicht des Gelingens ge
habt und man darf beim Gegner auch nur das als Abſicht
vorausſetzen was für ihn das Günſtigſte iſt

Dank der Tapferkeit unſerer Bundesgenoſſen iſt die
Wucht des übermächtigen ruſſiſchen Angriffs gebrochen und
in Galizien der Kampf zum Stehen gekommen Dank
der Feldherrnkunſt des unvergleichlichen Generaloberſten
von Hindenburg aber der vom Krankenbette ins Feld eilte
und der volkstümlichſte Führer des ganzen Krieges ein
zweiter Blücher werden durfte iſt Oſtpreußen von den bar
bariſchen Horden die der roheſten Zeit des Mittelalters
anzugehören ſchienen befreit und der Krieg angriffsweiſeanf ruſſiſches Gebiet u

Ob und welche Kriegspläne der ſerbiſche General
ſtab ausgearbeitet hatte entzieht ſich der Beurteilung Die
Lage iſt jedenfalls jetzt die daß Serbien dem Hungerode
vielleicht bald der Revolution ausgeſetzt zu ſein ſcheint
während die Cholera im Lande wütet Die Verzweiflung
macht ſich von Zeit zu Zeit in vereinzelten Vorſtößen in das
Gebiet des Gegners Luft Sie pflegen in der Save zu enden
Ein Bad möchte ja nun für die dreckigen Kerle ganz er

Eine hierbei auf Bapaume vorgehende franzöſiſche Diviſion iſt von
Jn der Mitte der

Unſere Artillerie ſteht nunmehr im

m

n

ſprießlich ſein aber es handelt ſich gewöhnlich um ein Unter
tauchen auf Nimmerwiederſehen Jmmerhin feſſelt das ſüd
liche Kriegstheater öſterreich ungariſche Truppen die man
anderweit nutzbringender verwenden könnte daß darauf fich
der ſerbiſche Kriegsplan beſchränkt haben ſollte darf aller
dings billig bezweifelt werden

Auch die engliſch belgiſch franzöſiſchen
Abſichten ſind kläglich geſcheitert Daß bindende Verab
redungen ſeit langer Hand getroffen waren daß engliſche un
franzöſiſche Truppen vor Kriegsausbruch belgiſchen Boden
betreten hatten daß alſo nicht Deutſchland die belgiſche
Neutralität verletzte ſondern dies von Belgien ſelbſt geſchah
dafür haben die letzten Wochen vollgültige Beweiſe erbracht
Die Pläne können im angriffsweiſen gemeinſchaftlichen Vor
gehen gegen die Rheinfront beſtanden haben ob mir
oder ohne die belgiſche Armee iſt belanglos Nur der raſche
und zielbewußt ausgeführte deutſche Entſchluß zu handeln
wenn auch England noch ſo ſehr ob des Bruchs der Neutra
lität heuchleriſch die Augen verdrehte hat auch hier den
Feinden das Konzept verdorben Daneben hatte Frankreich
e Abſicht die Neutralität der Schweiz zu brechen Es ſtellte
nach Erzberger Tag vom 19 September in der Abſicht
die deutſchen Truppen des Oberelſaß von der Seite zu faſſen
in Bern den Antrag den Durchmarſch durch den Schweizer
Jura zu erlauben Die Schweiz wußte aber durch ſofortige
Mobilmachung ihre Rechte zu wahren 350 000 Mann be
haupteten im Jura die Reutralität

Die Kriegspläne Englands zür See ſcheiner
unter vorläufigem Verzicht auf jeden großzügigen frühe
ſo oft und mit ſolchem Redeſchwall angekündigten Angrif
auf die Lahmlegung des deutſchen Handels der Jnduſtriet
und der Ernährung hinzuzielen Daß das Letztere durchau
mißlungen iſt bedarf kaum der Erwähnung Wir haben
nach der letzten guten Ernte Brot genug auf mehr als ein
Jahr ſelbſt für 300 090 Kriegsgefangene und mehr Und
ob deutſcher oder engliſcher Handel und Jnduſtrie mehr
dürch den Krieg gelitten haben iſt die große Frage Jm
übrigen führt England den Feldzug gegen uns mit den ver

e rgifteten Pfeilen der Lüge und da Lügen kurze Beine haben
ſ dürfen wir ſchon jetzt feſtſtellen daß mag man uns auch
noch ſo ſehr im Auslande geſchadet haben ſich doch die Wahr
heit Bahn zu brechen beginnt Die Macht der Tatſachen
wird ein Uebriges tun Ob und wann die Wahrheit ſich
freilich in der ganzen Welt Gehör verſchaffen wird ob ſie
bis in das Jnnere des hermetiſch abgeſchloſſenen und dem
nächſt vielleicht unter der Bewachung der gelben Bundes
genoſſen Englands ſeufzenden Jndiens dringen wird deſſen
Söhne jetzt ſchon an der Marne gegen uns gekämpft haben
ſollen das iſt eine Frage die wir in erſter Linie unſeren
türkiſchen Freunden zur Bearbeitung überlaſſen müſſen
Ebenſo iſt die Bedrohung der engliſchen Gewaltherrſchaft
in Aegypten Sache der Türkei die ſich auf ihre eigenen

mit uns und unſeren Verbündeten Hand in Hand gehenden
Jntereſſen zu beſinnen beginnt und einen Faktor darſtellt
mit dem unſere Gegner zu rechnen haben werden Abwech
ſelnd gereichtes Zuckerbrot und Peitſche dürften dort wie in
Bulgarien ihren Zweck verfehlt haben Wenn aber England
glaubte uns mit ſeinem Lügenfeldzuge wirtſchaftlich
matt zu ſetzen ſo unterſchätzte es die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands durchaus Der Trugſchluß wird durch den
glänzenden Erfolg der deutſchen Kriegsanleihe bewieſen
ganz abgeſchen davon daß man bemerkenswerterweiſe erſ
jetzt zum Auflegen derſelben hat ſchreiten müſſen

Nach alledem iſt es wohl zu verſtehen daß unſere Gegner
nachdem ſie ihre Pläne auf der ganzen Linie ſcheitern ſahen
ſich nach einem billigen Frieden ſehnen und im Gefühl ihrer
Unzulänglichkeit einen Verſuchsballon aufſteigen laſſen in
dem ſie Gerüchte verbreiten als ob wir zum Frieden ge
neigt ſeien

Gewiß würde ganz Deutſchland glücklich ſein wenn es
bald die Waffen niederlegen könnte aber das darf und kann
nur unter der Vorausſetzung geſchehen daß den Feinden die
freventlich den Weltbrand hergufbeſchworen haben nun
mehr der zweite Kriegszweck unſer Wille aufge
zwungen wird Erſt das kann einen dauernden und ehren
vollen Frieden ergeben

Jn den erſten Stadien des Krieges ſchien es als ob
lediglich und ſtets unſer Wille für den Gegner Geſetz werden
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ſollte Wir ſchritten von Sieg zu K Man mußte an die
launige Bemerkung Helmut von Moltkes denken der einſt
die Kameraden von der Marine um die Gelegenheit benei
dete ſo viele ſchöne Länder auf ihren Reiſen kennen zu
lernen und hinzufügte daß das bei der Landarmee nur ge
legentlich der Abwehr einer feindlichen Bedrohung vor
komme Die Truppen eilten durch das herrliche Maastal
und durch die Champagner ſpendende Landſchaft um Reims
zur Marne Man wurde durch eine Kette unerwarteter Er
folge verwöhnt wähnte die Franzoſen kaum eines weiteren
Widerſtandes fähig und träumte ſchon vom baldigen Ein
zu in Paris Wer die Widerſtandskraft der Franzoſen
und der mit ihnen vereint kämpfenden 100 000 Engländer
derart gering einſchätzte hat ſich trotz mancher Anzeichen
die dafür zu ſprechen ſchienen ge i rrt Nur 20 Kilometer
tand unſer rechter Flügel öſtlich der Pariſer Oſtforts bei
Meaux als er am 10 September von weit überlegenen und
aus der Hauptſtadt fortwährend verſtärkten Kräften ange
zriffen wurde Nach zweitägigen günſtig verlaufenen
Kämpfen in denen die Deutſchen nicht etwa die Franzoſen
wie ſie in Fälſchung unſeres Berichts glauben machen
vollten 50 Geſchütze eroberten und Tauſende von Gefangenen
machten wurde es der Uebermacht des Gegners halber nötig
zunächſt den rechten Flügel und dann die benachbarten Teile
des Heeres zurückzunehmen Jn geradezu klaſſiſcher Ordnung
gingen nach dem Urteil einer franzöſiſchen Zeitung unſere
Truppen zurück Die Siegesfanfaren die daraufhin ſchon
in London und Bordeaurx ertönten ſind verſtummt ſie haben
allmählich einer nüchternen ja ſehr nüchternen Auffaſſung
P atz gemacht Man weiß daß es ſich um nicht weniger als
um die endgültige Entſcheidung handelt denn Frank
reich hat keinen Gambetta und ſelbſt ein zweiter Gambetta
würde aus dem Nichts keine Heere ſchaffen können Die
Ausſichen für die Entſcheidung ſtehen aber ungünſtig für
die Franzoſen Die Gegner befinden ſich in verſchanzten
Stellungen einander gegenüber Die franzöſiſch engliſchen
Angriffe die den rechten deutſchen Flügel auf die Weſt
üſte zudrängen wollten und die Durchbruchsverſuche wurden
an der Aiſne zwiſchen Oiſe und Maas ſtets abgewieſen Die
deutſchen Stellungen werden in Meldungen aus Bordeaux
als faſt uneinnehmbar geſchildert Am 17 September
wurden zwei verſtärkte franzöſiſche Armeekorps ſüdlich Noyon
entſcheidend geſchlagen die Widerſtandskraft des Feindes
begann zu erlahmen und neuerdings hat man deutſcherſeits
mit friſchen Kräften wieder die Offenſive ergriffen
In der Gegend von Verdun ſtehen die 4 und 5 Armee in
erfolgreichen Kämpfen und der Angriff gegen die ſich nach
Toul ziehende Sperrfortslinie ſchreitet vorwärts Daß
man nördlich Toul ſogar Truppen im Viwak überraſchen
lonnte beweiſt die aus den Napoleoniſchen Kämpfen und
on Beaumont her genugſam bekannte Sorgloſigkeit der
Franzoſen
Stehen ſonach hier die Ausſichten günſtig ſo iſt das in noch
öherem Maße der Fall auf dem nordöſtlichen Kriegs

chauplatz Nachdem Generaloberſt v Hindenburg bei Tannen
erg Schilinskis Narew Armee nahezu vernichtet hatte ſchlug

r in der Schlacht an den Maſuriſchen Seen auch die Wilnger
Armee in die Flucht und rieb bei Lyck die Grodnoer Reſerve
armee auf Zu bemerken iſt dabei daß hier auch Truppen aus
dem fernen Aſien kämpften denn Teile des 3 ſibiriſchen Korps
wurden hier geſichtet Oſtpreußen iſt vom Feinde frei der be
rühmte Rennenkampf in Zivilkleidern über die Grenze gejagt
und die Preußen ſind im Vormarſch über Suwalki auf den
Bober Außer den 92 000 Gefangenen von Tannenberg der
yöchſten Gefangenenzahl die je in einer Feldſchlacht gemacht
ſt wird die Zahl der in den Sümpfen und Seen umgekom
nenen Ruſſen auf 150 000 geſchätzt Das ſind Zahlen die ſelbſt
einem Lande zu denken geben müſſen das über ein nahezu
nerſchöpfliches Menſchenreſervoir zu gebieten hat Und es
wird weiter gedroſchen hat Hindenburg geſagt

Solche Erfolge können auf die Dauer trotz der großen Ent
S nicht ohne Einfluß auf die Lage im Südoſten
bleiben

ich noch dazu meiſterlich einer wohlorganiſierten Spionage zu
bedienen wußte Anfangs zeitigten die Kämpfe ein ſiegreiches
Vordringen des linken Flügels Die Armeen Dankl und
Auffenberg mußten aber zurückgenommen werden als die
Ruſſen im Begriff ſtanden ſich zwiſchen dieſe und die Haupt

Hier haben unſere heldenmütigen Verbündeten ſich
drei Wochen lang eines weit überlegenen Feindes erwehrt der

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

27 Fortſetzung Nachdruck verboten
Zweites Buch

I

Glauben Se denn wirklich Einjähriger dat et diesmol
losgeit fragte Sergeant Knoblauch der Kammerunter
offizier und zählte dann leiſe weiter Einund ſiebzig
zweiundſiebzig dreiund donnerletſch dat Paar es
jo angeknabbert Do ſinn mer de Ratte drangewäs

Empört hielt er das dreiundſiebzigſte Paar Lang
ſchäftige in den flachen Lichtkegel der weißbeſchirmten
Petroleumlampe Ra t is ejal wir müſſe voran Und
er ſtopfte das angenagte Paar zu den übrigen in die rieſige
Kiſte die vor ihm ſtand und zählte weiter Vierund
ſiebzig fünfund ſiebzig

Jn der matterhellten Montierungskammer der ſechſten
Kompagnie ſchwamm ein erſtickender Dunſt von Gerbſäure
kaltem Schweiß Mottenpulver Kampfer aufgewirbeltem
Staub Der Verwalter all der aufgeſtapelten Herrlichkeiten
und die zur Kammerarbeit kommandierten Füſiliere packten
r im Schweiße ihres Angeſichts in der zehnten Nacht

ſtunde
Der Einjährig Freiwillige Hardegen der das Einpacken

der Mäntel erſter Garnitur leitete ſagte langſam Wir
wollen es nicht hoffen aber ich glaub es faſt

armee einzuſchieben die die offene Stadt Lemberg nach dem

Gott nein es durfte ja nicht ſein ſo mitten
heraus aus dem jungen freudigen Leben wenig Wochen
vor dem erſehnten Tage der ihn aus dieſem grauenhaften
Kommißmilieu zurückführen ſollte in ſein geliebtes Arbeits
zimmer zu ſeinen Noten ſeinem Flügel ſeinen angefangenen
Kompoſitionen

Warum wolle mer et nit hoffe ſagte der Sergeant
Krieg is wat Schönes

Er dachte an den Nachmittag des dritten Juli ſechsund
ſechzig wo er mit dem Premierleutnant Batteux dem Leut
nant Daun und zwanzig Füſilieren zuſammen im Walde bei
Stezirek zwei Offiziere drei Unteroffiziere und ſechsund

Heeresfronten abſpielt zeigt ſich die überlegene Kraft der

Die Entſcheidungsſchlacht

in deutſchem und franzöſiſchem Lichte
WTB Großes Hauptquartier 25 Sept abends

Amtlich
Der deutſche amtliche Vericht

Der Fortgang der Operationen hat auf unſerem äußerſten
rechten Flügel zu neuen Kämpfen geführt in denen eine
Entſcheidung bisher nicht gefallen iſt Jn der Mitte der
Schlachtfront iſt heute abgeſehen von einzelnen Vorſtößen
beider Parkeien nichts geſchehen Als erſtes Sperrfort ſüd
lich Verdun iſt heute Camp des Romains bei St Mihiel ge
fallen Das bayeriſche Regiment von der Tann hat auf dem
Fort die deutſche Fahne gehißt Unſere Truppen haben dort
die Maas überſchritten Jm übrigen weder im Weſten noch

im Oſten irgendwelche Veränderungen

Der franzöſiſche amtliche Bericht
WTIB Paris 26 September

Ein 11 Uhr abends veröffentlichtes amtliches Commu
niqué lautet 1 Auf unſerem linken Flügel in der Gegend
nördlich von Noyon hatten unſere Vortruppen gegen über
legene Streitkräfte einen Mißerfolg und waren am Vor
mittag gezwungen etwas zurückzugehen Als indeſſen neue
Streitkräfte hinzugekommen waren nahmen dieſe Vortruppen
den Kampf wieder auf Die Schlacht in dieſer Gegend nimmt
einen beſonders heftigen Charakter an 2 Jm
Zentrum hat ſich nichts Neues ereignet 3 Auf unſerem
rechten Flügel dauert der Kampf fort Auf den Höhen
der Maas konnten deutſche Streitkräfte bis St Mihiel vor
rücken ſie vermochten aber nicht die Maas zu
überſchreiten

Es iſt ſehr lehrreich und von ganz beſonderem Reiz den
Bericht unſeres Hauptquartiers dem amtlichen franzöſiſchen
Communiqué gegenüberzuſtellen Mit großer Deutlichkeit
zeigt der Vergleich daß die Franzoſen es vorziehen das
Weſentlichſte der Meldung den Fall des Forts Camp des
Romains einfach zu ver ſchweigen Der Bericht
enthält aber auch eine offenkundige Lüge wenn es in ihm
heißt die Deutſchen vermochten die Maas nicht zu über
ſchreiten Dagegen ſcheinen die Kämpfe im Noyon für unſeren

äußerſten rechten Flügel erfolgreicher geweſen zu ſein als es
aus dem zurückhaltenden deutſchen Bericht hervorgeht
Wenigſtens läßt die franzöſiſche Meldung die von einem
Mißerfolg der franzöſiſchen Truppen ſpricht darauf ſchließen
Alles in allem zeigt dieſe lehrreiche Gegenüberſtellung daß
die franzöſiſchen Communiqués im Vergleich zu früheren
Lügenmeldungen ſich allmählich doch der Wahrheit zu nähern
beginnen

klaſſiſchen Wortlaut einer öſterreichiſchen Meldung Es hat
keinen Sinn um Städte zu trauern wenn Reiche befeſtigt
werden geräumt hatte Nach einem bei Grodek erreichten
Erfolge hat ſich die Vereinigung der geſamten Armee in einer
neuen Stellung unter Ablöſung vom Feinde vollzogen

Es unterliegt nun keinem Zweifel daß die Parteiungen in
den Parlamenten und der chroniſche Geldmangel Schuld daran
ſind wenn die Stärke der öſterreichiſchungariſchen Armee bei
Lemberg um 350 000 Mann hinter dem Gegner zurückblieb
Dabei beſaß dieſer die modernſten ſchweren Geſchütze Um ſo
dankenswerter iſt es daß die Oeſterreicher ihre ſchweren Ge
ſchütze die unſeren 42 Zentimeter Haubitzen allerdings der
Wirkung nach unterlegen an Beweglichkeit aber überlegen
ſind uns zur Verwendung auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
überließen Und mit welcher Treffſicherheit dieſe arbeiteten
und mit welcher Sicherheit die Artillerieoffiziere ſich ihrer be
dienen dafür ein Beiſpiel Givet wurde durch ſächſiſche Truppen
eingeſchloſſen denen öſterreichiſche Feſtungsgeſchütze zugeteilt
waren Auf die Frage des Generals wieviel Zeit man für die
Beſchießung rechnen müſſe nannte der Befehlshaber der Ar
tillerie ſechs Stunden und genau nach der angegebenen Zeit
hißte der Gegner die weiße Flagge auf der alten Bergfeſte
Charlemont

Wir ſehen alſo nirgends einen Grund zur Beunruhigung
glauben aber auch noch keine Berechtigung zu haben in abſeh
barer Zeit den Frieden erhoffen zu dürfen Aber wir haben
eine feſte Zuverſicht und das iſt die daß die Diplomaten nicht
wieder verderben was das Schwert errang Ob ſie erſprieß
lich dem vorgearbeitet haben was das Schwert ſchaffen mußte
wird die Geſchichte dereinſt an den Tag bringen

Der finanzielle Kampf

Frankreichs Not und Deutſchlands Kraft Unruhe unter
den franzöſiſchen Rentnern

Jn dem wirtſchaftlichen Kampf der ſich hinter den

fünfzig Mann Oeſterreicher entwaffnet und gefangen ge
nommen hatte Seitdem trug er das Militär Ehren
zeichen und ſchnauzte in unverfälſchtem Nippeſer Dialekt noch
zehnmal toller als vorher

Krieg is wat Schönes dachte Alfred Hardegen Aber
das tauſendfältige Sehnen des jungen Herzens ſein Welt
verlangen ſein Himmelsahnen in Tönen zu verſtrömen
war das nicht unendlich viel ſchöner Und mit Grauſen
dachte er an den ſteifen Arm den der Vizefeldwebel Kniebler
von Königgrätz mit nach Trier gebracht Das ihm
dem Klaviervirtuoſen und das Leben wäre zuſammen
gebrochen Nein er konnte keinen Krieg gebrauchen

ſein Daſein gehörte der Frau Muſika
Maat Kääls ſchloft nit mer müſſe fädig wäde

bes Meddernaach polterte der Kammerunteroffizier
Wat es dann nu ejentlech laus dat vür dat jangze

e the verpacke möſſe fragte der dreiſte Füſilier Roſen
erg

Der Sergeant warf einen gehäſſigen Blick zu dem Bur
ſchen hinüber dem Kopagnieſchlot dem Schrecken und Ab
ſcheu aller Vorgeſetzten Aber dann fiel es ihm ein daß ja
Krieg in Sicht war da mußte man mildere Saiten auf
ziehen ſonſt konnten die Kerls eklig aufſäſſig werden
So geruhte er denn eine Erklärung abzugeben

Wir Hohenzollernſche Füſiliere wir ſinn hier in Trier
dat Grenzregiment un wenn die Franzoſen et eilig haben
un kommen uns über der Kopp dann ſtören ſe uns hier unſre
Mobilmachungsarbeiten Deswegen wird dat ganze Armee
mat rial un die Kriegskleidung un Ausrüſtung für unſre
Reſerven eingepackt un rückwärts nach Koblenz geſchickt
ſo nu wißt er et un nu wieder ran Kerls

Das ging nun ſchon drei Tage ſo vom Morgen
wecken bis Mitternacht Kriegskleidung empfangen
packen packen packen And dabei waren doch
alles nur Gerüchte

Allerdings als Alfred heute mittag zu kurzer Eßpaufe
ſich halbtot in die mütterliche Wohnung geſchleppt hatte da
war im ſhepelteſte der Lintzſchen Buchhandlung ein Tele
gramm angeheftet geweſen Frankreich habe an Preußen den
Krieg erklärt Aber die Abendausgabe der Kölniſchen
hatte nichts davon gewußt nur daß der König ſeine Kur
in Ems abbrechen und am heutigen Tage nach Berlin zurück
kehren wollte das hatte ſie allerdings gemeldet

deutſchen Volkswirtſchaft von Tag zu Tag in hellerem Lichte
Während wir den 4Milliarden Erfolg unſerer Kriegs
anleihe buchen können kommt aus Frankreich eine Nachricht
die auf die größten Schwierigkeiten bei der Unterbringung
der Bons pour la défense nationale der Schatzſcheine der
nationalen Verteidigung die den franzöſiſchen Geldbedarf
decken ſollen ſchließen läßt

Der Temps veröffentlicht Briefe in denen Klage ge
führt wird daß die BVons der nationalen Verteidigung
ſelbſt in Bordeaux nicht gezeichnet werden können
weil die Staatskaſſen infolge von Kapitalmangel die Ein
löſung fälliger Staatsrentenc oupons ver
weigern Auch engliſche Konſolcoupons werden nicht in
Zahlung genommen Wie zerrüttet müſſen die franzöſiſchen
Staatsfinanzen ſein wenn heute wenige Tage vor dem
Oktobertermin die Zinsſcheine der eigenen Staatsrente nicht
in Zahlung genommen werden Nahezu 200 Millionen Frank
haben die franzöſiſchen Rentengläubiger des Staates am
1 Oktober zu fordern etwa 50 Millionen Frank werden aus
ruſſiſchen Staatspapieren zum gleichen Zeitpunkt in Frank
reich fällig Man kann danach die Unruheim Rentner
ſtaat Frankreich ermeſſen

Ebenſo trübe wie bei den Staatsfinanzen ſieht es in
der franzöſiſchen Bankwelt aus Bezeichnend iſt die Nachricht
daß der Credit Lyonnais Frankreichs größte Depoſitenbank
auf Anordnung der franzöſiſchen Regierung die Auszah
lung der Halbjahrsdividende ſuspendiert
hat Es iſt kein Geheimnis mehr daß das zweitgrößte Kredit
inſtitut Frankreichs die Sociéts Générale ſich nur noch durch
Regierungshilfe über Waſſer halten kann Am gleichen
Tage an dem der Credit Lyonnais das Eingeſtändnis ſeiner
Schwäche in die Welt ſenden mußte konnte die Deutſche Ban
als Ergebnis einer Aufſichtsratsſitzung verkünden daß ſich
die Bank dank ihrer ſtarken offenen und ſtillen Reſerven un
dank der Liquidität ihrer Aktiven den großen Erforderniſſen
des Kriegszuſtandes vollkommen gewachſen zeigt Alle von
der Vank bei Kriegsausbruch verlangten Auszahlungen ſind

Se
prompt und voll geleiſtet worden die von der Bank gewähr

Su ſagte Knoblauch dat Zigareſchächtelche wör voll
Su Roſenberg nageln Se t zo

Und der unterſetzte Geſelle ſtreifte die Aermel ſeiner
Drillichjacke über die ſehnigen haarigen Arme und triel
mit ein paar ſicheren Hammerſchlägen die langen Nägel durch
die knirſchenden Tannenbretter

Jn dieſem Augenblick ſtutzten alle die Arbeitenden und
ſpitzten die Ohren Vom Kaſernenhof herauf klangen die
grellen Töne des Signalhorns mitten in der Nacht

Still ziſchte Knoblauch Dat is dat Bataillons
ſignal Wahrhaftig Zweites Bataillon

Und noch einmal klar ſchrill
Das erſte nicht das dritte nicht das zweite Bataillon

Und noch einmal
Donner wat es dat medden en der Naach

Und nun ein anderes Signal ein rufendes heiſchendes
drängendes

Jeſſes Maria Joſeph Alarm
Wahrhaftig Alarm

runter anziehn Kriegsgarnitur
die Hand Kerls

Einen Moment hatten die Füſiliere erſtarrt geſtanden
nun fuhren ſie zuſammen rafften ihre Feldmützen auf

ſtoben aus der Kammertür und fegten krachend die wider
hallenden Steintreppen hinunter in der ſchwarzen Finſter
nis zum Kompagnierevier auf die Stube

And drunten fuhren die Ablöſungsmannſchaften aus
den Betten toll rannte alles durcheinander tatternd
Finger ſuchten das Schlüſſelloch des Spindſchloſſes verſchla
ſene Stimmen ſchrien

Stuben du jour Lampe an
Röhig Jonge röhig rief der herkuliſche Roſenberg

Trekt üch orntlich a möjelich dat es laus jeäht
Ob de Franzoſe denn ſchon da ſinn
Och quatſch dich nüs än halt de Contenans

Der Einjährige Hardegen ſtand vor ſeinem Spinde un
fahndete mit ſchlotternden Händen in dem Wuſt der hinein
gepfropften Monturſtücke nach der geſtern empfangene
Kriegsgarnitur Sein Herz klopfte zum Platzen
alſo wirklich

Der Feldwebel ſchoß in die Stube ſchon im Helm de

Beine is
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eronten Mantel um die Schulter
Fortſetzung folgt
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redite konnten nicht nur aufrecht erhalten ſondern ſoVrie erſorveriih ausgedehnt werden Was die Deutſche Bank

hier ausſprach gilt erfreulicherweiſe gle ich m ä ßig von
allen deutſchen Banken Unſere Kreditorganiſation
hat ſich in ihrer Geſamtheit außerordentlich gut bewährt

Ein drittes Feld unſerer wirtſchaftlichen Ueberlegenheit
ſind die Jnduſtrieunternehmungen Während aus London
gemeldet wird daß der Oktobercoupon der Obligationen der
Jnternational Mercantile Marine Company des en gl i ch
amerikaniſchen Schiffahrtstruſts un bezahlt
bleiben wird veröffentlichen unſere großen weſtdeutſchen
Montangeſellſchaften zuverſichtliche Dividendenſchötzungen
für das abgelaufene Jahr 1913/14 Beim Phönix unſerem f
100 MillionenUnternehmen denkt man an eine Ausſchüttung
von 10 bis 12 Prozent Dividende und auch die meiſten an
deren Montanwerke werden ihre Dividenden zwar verkürzen
aber ſie werden doch ſtattliche Summen in den nächſten Mo
naten zur Auszahlung bringen Summen die weiter be
fruchtend auf das deutſche Wirtſchaftsleben wirken werden

So können wir bei einem Vergleich der wirtſchaftlichen
Lage mit der des Auslandes freudig feſtſtellen Deutſche
UAeberlegenheit auf der ganzen Linie

Engliſches Geld als Zahlungsmittel in Frankreich

Vordeaux 25 Sept Die Handeskammer von Dieppe
erſuchte die Regierung für die Kriegsdauer engliſches Geld
als geſetzliches Zahlungsmittel in Frankreich zuzulaſſen zum
Kurs von 125 zu 100 und 10 Centimes pro Penny

Deutſcher Großmut in Epernay

Der Verzicht auf die Kriegsſteuer

Berlin 26 Sept Jn einem Bericht der Daily Mail
heißt es General von Plöttenberg verlangte von der
Stadt Epernay die vorübergehend von den Deutſchen be
ſetzt war eine Kriegsſteuer von 140000 Mark die ihm
in bar ausgehändigt wurde Bevor die Deutſchen weiter
zogen ließ der General den Bürgermeiſter rufen und gab
ihm die Summe zurück mit den Worten Jch tue dies in An
betracht der guten Pflege und guten BVehandlung vie unſere
Verwunvbetn in Jhren Hoſpitälern gefunden haben

Schutz vor den eigenen Truppen

Wie ſehr die Franzoſen im eigenen Lande haufen beweiſen die
Befehle die von den oberſten franzöſiſchen Waffenbehörden gegen
Plünderung und Verwüſtung ausgegeben werden Unſeren Truppen
iſt wieder ein franzöſiſcher Diviſionsbefehl der
7 Diviſion in die Hände gefallen der in wörtlicher Ueberſetzung
folgendermaßen lautet

18 Auguſt 1914
Zahlreiche Klagen über begangene Plünderungen in den

Unterkunftsorten ſind von den Bewohnern an den General der
7 Diviſion eingegangen Jn beſtimmten Beſitzungen haben die
Trurren Gärten und Obſtpflanzungen verwüſtet
große Quantitäten Heu haben ſie genommen und herumgeſtreut
Solche Akte von Jndiſziplin unwürdig der franzöſiſchen
Truppen ſind geeignet ihren guten Ruf zu kompromittieren
Dieſe Tatſachen ſind um ſo bedauernswerter als ſie eine
Bevölkerung treffen die ſehr erregt iſt durch
die Nähe des Feindes und deren Dörfer ſeit drei Wochen
ſtändig von Truppen beſetzt waren Alle notwendigen Bedürf
niſſe müſſen gekauft oder requiriert werden unter Hergabe rechts
gültig ausgeſtellter Gutſcheine Es iſt Sache der Kommandeure
in der Folge ſtreng auf dieſe Beſtimmungen zu achten und der
Diviſionskommandeur wird keinen Anſtand nehmen diejenigen
Befehlshaber zur Verantwortung zu zichen die derartige Aus
ſchreitungen nicht zu verhindern wiſſen

Der General der 7 Diviſion
Macher

Vieſer franzöſiſche Armeebefehl iſt ein peinliches Eingeſtändnis
eingeriſſener Zuchtloſigkeit

Der Sieger von Lych üher die Schlacht

Generalleutnant v Morgen bisher Kommandeur der d1 Jn
anteriebrigade Lübeck hat an den Bürgermeiſter von Lübeck

Dr Eſchenburg einen Brief vom öſtlichen Kriegsſchauplatz geſandt
deſſen Wortlaut der Kreuzzeitung wie folgt übermittelt wird

Suwalki 13 September
Habe geſtern nach kurzem Kampf Suwalki genommen und

ſitze jetzt im Gouvernementspalaſt Heute morgen zog ich mit
meiner Diviſion ein am Weichbild der Stadt vom Pfarrer undBürgermeiſter mit Brot und Salz begrüßt Ruſſiſche Beamte
waren gefloben Es war ein herrlicher Moment für mich Jch
habe einen Generalſtabsoffizier als Gouverneur des Gourerne
ments eingeſetzt Morgen geht es weiter gegen den Feind Die
Armee Rennenkampf iſt vollſtändig vernichtet 30 000 Mann
Gefangene Rennenkampf und der Höchſtkomman
dierende Nicolaus Nicolajewitſchſindin Zivil
aus Jnſterburg geflohen Der Plan der Ruſſen war
uns einzukeſſeln die Sache wurde aber vereitelt Das 12 ruſſ
Armeekorps welches aus ſüdlicher Richtung zu der Umfaſſung
unſerer Armee heranrückte wurde von mir am 7 September bei
Bialla und am 9 September bei Lyck geſchlagen und wieder
über die Grenze getrieben Du weißt daß ich mich nach kriege
riſchen Erfolgen ſehnte So herrlich und großartig hatte ich ſie
aber nicht erwartet Jch verdanke ſie der Offenſive und der
Bravour meiner Truppen in erſter Linie Jch bin wohl toll
kühn am 9 September geweſen als ich eine dreifache
Uebermacht die in befeſtigter Stellung ſtanangriff äber ſelbſt wenn ich geſchlagen wurde hätte ich
meinen Auftrag erfüllt denn dieſes ruſſiſche Korps konnte nicht
mehr zur Entſcheidung heran Und ſo ſetzte ich am Abend mein
letztes Bataillon ein und ſtürmte das am rechten Flügel liegende
Dorf Bobern Dieſe meine letzte Kraftanſtrengung mußte den
Ruſſen ſo imponiert haben daß ſie bereits in der Nacht den Ab
zug begannen Am Morgen des 10 September wurden die
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letzten Schützengräben genommen Meine Gegner waren Elite
7 n der ruſſiſchen Armee finnländiſches d z 5 e nregime M er Der Geſundheitszuſtand bei mir

iſt leidlich
Generalleutnant v Morgen ſchreibt weiter daß ihm der Ober

tommandierende v Hindenburg ſagen ließ er werde dieſe Sieges
taten nicht vergeſſen und daß er vor der Schlacht das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe erhalten habe Als er in Lyck einzog hätten
ihm die Bewohner die Hände geküßt

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Die Kämpfe in DeutſchOſtafrika
Jſt Haresſalam zerſtört

Berlin 26 September Aus den ſeit Kriegeausbruch hier aus
DeutſchOſtafrika eingetroffenen Privatnachrichten geht hervor
daß die Poſtfachen die engliſche Zenſur vaſſiert haben Die weißen
Frauen und Kinder befanden ſich bis Abgang dieſer Poſt etwa am
20 Auguſt offenbar noch in Daresſalam Dieſe Stadt wurde als
offener Platz nicht verteidigt ſondern nach Abgabe einiger Schüſſe
der engliſchen Kreuzer auf die Funkenſtation deren Turm übrigens
nach den vorliegenden Mitteilungen von den Deutſchen ſelbſt zer
ſtört wurde hißte man die weiße Flagge über der Stadt Ob in
folge der ausgebrochenen Kämpfe im Jnnern die
Engländer tatſächlich wie die britiſche Admi
ralität meldet ſpäter durch den Kreuzer Pega
ſfus Daresſalam zerſtören ließ darüber liegen
verbürgte Nachrichten von deutſcher Seite bis
jetzt noch nicht vor Dagegen wurde beſtätigt daß Taveta
von den Deutſchen beſetzt worden ſei Jn Sanſibar iſt nach einem
hier eingetroffenen vorliegenden Privattelegramm vom 27 Auguſt
den Leitern der deutſchen Firmen geſtattet zu bleiben und ſich in

beſchränkter Weiſe zu betätigen Die deutſchen Angeſtellten ſind
ſchon am 7 Auguſt nach Tanga abgegangen Jn Mombaſſa ſind
alle Deutſchen ſofort nach Ausbruch des Krieges verhaftet und bald
darauf nach Nairobi überführt worden Jrgendwelche amtliche
Nachrichten ſind beim Reichskolvnialamt nicht eingetroffen

Dentſch Keugninea von auſtraliſchen Truppen beſetzt

W B London 26 September
Wie die Admiralität mitteilt hat ſie von Vizeadmiral

Patey ein Telegramm erhalten des Jnhalts daß Friedrich
Wilhelmshafen der Sitz der Regierung von Deutſch Neu
Guineg von auſtraliſchen Truppen veſetzt worden iſt ohne
daß dieſe bewaſfneten Widerſtand fanden Der Feind war
offenbar bei Herbertshöh verſammelt geweſen ohne daß ein
Kampf ſtattgefunden hätte Jn Friedrich Wilhelmshafen
wurde eine engliſche Kaſerne eingerichtet

Die engliſche und franzöſiſche Flotte ſoll ihre Paſtvität
aufgeben

c B Kopenhagen 26 September
Die Politiken melden aus Paris Hinſichtlich der Er

eigniſſe in der Nordſee ſchlägt die Preſſe vor daß die eng
liſche und franzöſiſche Flotte ihre jetzige Paſſivität aufgeben
ſollen V

Zum Durchbruch der Bayern durch die Sperrſorts
zwiſchen Verdun und Toul

ſchreibt Major Moraht im B
Um den deutſchen Erfolg in rein lokaler Hinſicht zu

würdigen ſoll darauf hingewieſen werden daß gerade dieſe
befeſtigte Sperre vom Jngenieur und Artilleriſten mit allen
erdenklichen Mitteln des Widerſtandes ausgerüſtet wurde

Jn Paris wurde ſie offiziell als Sehenswürdigkeit geprieſen
ſeit Jahren wurde ſie befreundeten ruſſiſchen und engliſchen
Offizieren gezeigt als ein Bollwerk an welchem die deutſche
Offenſive erlahmen und feſtgehalten würde bis der fran
zöſiſche Angriff durch Belgien uns zum Rückzuge zwingen
müſſe Seit Annahme des Sperrfortſyſtems ſind Millionen
über Millionen hineingebaut und alle dieſe Opfer haben doch
die herbe Kritik eines Humbert nicht verhindern können
Ob ſie übertrieben war kann man erſt nach dem ſpäteren
Studium der Kämpfe beurteilen Der Sieg verliert auch
durch Fehler der Gegner nichts von ſeiner hohen augenblick
lichen lokalen Bedeutung

Viel wichtiger iſt er in ſtrategiſcher Hinſicht er wird
den franzöſiſchen rechten Flügel der langen Schlachtlinie
zu iſchen Oiſe und dem Oberlauf der Aiſne ſüdlich der Ar
honnen gefährden und wird ihn verſchieben Er wird die
um Nancy und Toul gruppierten franzöſiſchen Kräfte iſo
lieren und uns Luft und Raum geben zu einer Offenſive die
entſcheidend werden kann

Bitte etwas weniger neutral
Chriſtianig 26 Sept Morgenbladet druckt folgenden

Brief ab den ein hieſiger Geſchäftsmann von ſeinem eng
liſchen Fabrikanten aus London erhalten hat Jch finde es
notwendig Jhnen mitzuteilen daß die engliſche Regierung
wegen der Haltung die in Schweden und im gewiſſen Grade
auch in Norwegen dem europäiſchen Kriege gegenüber ein
genommen wird den Erport nach dieſen beiden Ländern mit
ernſtem Mißtrauen betrachtet Wenn ich Jhnen alſo nicht
Jhren Rokſtoff verſchaffen kann trifft weder mich noch Eng
land die Schuld ſondern allein Norwegens Haltung
Morgenbladet ſagt dazu Wir haben viele Briefe gleicher

Art erhalten von engliſcher wie von deutſcher Seite Man
verlangt von uns Neutralität wir ſind mit großer Aengſt
lichkeit neutral mit dem Reſultat daß beide Mächte zu uns
ſagen Wollt ihr bitte nicht etwas weniger neutral ſein

Pour le mirite
c B Berlin 26 Sept Ein Leutnant im 5 Garderegi

ment zu Fuß Otto von der Linde hat vom Kaiſer den Orden
Pour le mérite erhalten für die Ueberrumpelung eines Forts
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Jnm Kampfe mit Engländern
Zur Veröffentlichung zugelaſſen durch das Oberkommando

in den Marken

Einem uns zur Verfügung geſtellten Soldatenbrief ent
nehmen wir folgende intereſſante Schilderung

Nun marſchieren wir ſchon acht Tage in Feindesland
d h in Belgien Die Heerſtraße ſieht furchtbar aus links
und rechts belgiſche Tote und Verwundete die ſofort von
unſerem Roten Kreuz behandelt werden Torniſter Gewehre
Spielkarten uſw bedecken die Straße Ueberall brennende
Dörfer und wir immer in gewaltigen Eilmärſchen vor bis
wir mit einem Male mitten in der Reichshauptſtadt ſtehen
Ra die Geſichter der Brüſſeler als wir ruhig und gemütlich
um Quartier bitten Jn Brüſſel im Schloſſe St Marie
Quartier Klavier und Rotſpohn Finde dort die Morgen
zeitung und ſtaune denn darin ſteht daß wir geſchlagen und
die glorieuse Armee belgique uns auf Berlin zurückgejagt
habe wo Revolution herrſchen ſoll Am nächſten Tage weiter
Um 3 Uhr Alarm da feindliche engliſche Kavallerie in An
marſch Mein Spielmann ſingt Morgenrot leuchtet uns
zum frühen Tod Mittags hatte er ſchon ſeinen Kopfſchuß
Wir rückten in Eilmärſchen ab Jch bekam vom General den
Auftrag mit drei Gruppen vorzugehen und in einem Walde
die Schornſteine einer Porzellanfabrik die mächtig qualmten
auszulöſchen damit die engliſche Artillerie ſich nicht darauf
einſchieße Als unſere Vorhut dann durch ein Dorf kam er
hielt ſie derartig Gewehr und Maſchinengewehrfeuer aus
allen Häuſern daß wir ſofort zum Sturm gingen Sollte ich
am Leben bleiben ſo werde ich dieſen Sonntag niemals ver
geſſen

Kaum hatte der zweite und dritte Zug eine Chauſſee über
ſchritten als das Feuer ſich raſend verſchärfte ſo daß die
Kerle anfingen zu ſtürzen Da das Feuer immer heftiger
wurde und die Schotten tollkühn verſuchten gegen uns vor
zugehen ſo wurde der erſte Zug auch noch eingeſetzt Der
Sprung über die Chauſſee war furchtbar denn ſie wurde
durch drei Maſchinengewehre ununterbrochen beſtrichen
Gleich hinter der Chauſſee gingen die Verluſte los Zuerſt
ein Reſerveunteroffizier ſchwer verwundet wimmerte um
Waſſer der Spielmann gutmütig kriecht heran und als er
ihm ſeine Feldflaſche zum Munde führt erhält er einen
Schuß durch den Kopf Neben mir ein Berliner Junge ein
Reſerviſt Vergangenen Sonntag hatte er mir noch die
Haare geſchnitten eben ſagte er noch Jck bleibe bei Jhnen
Feldwebel Als wir langſam auf allen Vieren vorkriechen
ununterbrochen beſchoſſen da erhält er einen Schuß durch die
linke Patronentaſche dieſe explodiert und zerreißt ihm Bruſt
und Kopf er war gleich tot Als wir zum Sturme vorgehen
wollen entdecken wir einen Kanal und liegen nun da können
nicht vor noch zurück und laſſen uns einer nach dem anderen
wegknallen Von 7 Uhr Ein eigenartiger Nerven
Sonntag Da im letzten Abendſchein kommen zwei Geſchütze
der ſchweren Artillerie des Feldheeres uns zu Hilfe und
ſchießen die Häuſer in denen ſich die Engländer verſchanzt
hatten in Grund und Boden Und nun ſammeln wir uns

Im erſten Schreck fehlen an neunzig Mann Nach und nach
kommen noch etliche heran die Leichtverwundeten die
Patrouillen uſw Als wir auf der Thauſſee ſtehen erhalten
wir noch einmal mörderiſches Feuer und dabei habe ich ne
Schramme am Nacken gekriegt hat kaum geblutet als wenn
man iich n bißchen reißt Nun haben wir hinter dem
Chauſſeegraben mit aufgepflanztem Seitengewehr gelegen bis
43 Ahr nachts Da ſtellten wir durch Patrouillen feſt daß
die Engländer ſich haſtig zurückzogen Gleich darauf kommt
o Wunder unſere Houlaſchkansne d h unſere fahr
bare Feldküche und ko konnten wir nach 2314 Stunden nachts
243 Uhr den erſten warmen Biſſen einnehmen Eine Wohl
tat von Gott geſendet Erſt haben wir aber unſere Patronen
ergänzt Dann ſpendierte der Hauptmann ſeinen Zugführern
je eine Flaſche Rotwein Montag früh ging es in mächtigen
Märſchen den Engländern nach und am Nachmittag konnten
wir ſie nochmals bei Horny packen und mächtig verhauen
Dabei lagen wir eine Stunde im engliſchen Schrapnellfeuer
das aber nicht viel Unheil anrichtete Dann haben wir ſie ſs
gejagt daß die Engländer ziemlich vernichtet ſind Augen
blicklich eine größere Raſt wo ich endlich mal einen Brief
zu Ende bringen kann Er iſt nur im Chauſſeegraben ge
ſchrieben Zurzeit haben wir an 100 engliſche Autos der
Proviantkolonne etliche 1000 Gefangene die mächtig her
untergekoinmen ſind und unzählige Gewehre erbeutet

Mit zwei Arnmeen der belgiſchen und engliſchen ſind wir
fertig nun kommt die franzöſiſche ran Zurzeit ſind wir in
der Mitte Frankreichs zwiſchen Paris und der belgiſchenGrenze 39 ſchätze höchſtens noch 80 Kilometer auf Paris

Nun weiter Gott befohlen der mich bis jetzt beſchützt und
vor allem marſchfertig erhalten

Wafterwarta au Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des ReichsWetter Dienſtes

Rachdruck verboten

27 September Nebel ſpäter heiter warm
28 September Wolkig mit Sonnenſchein warm
29 September Schön heiter warm Strichwerſe Gewitter
30 September Bewölkt mit Regen teils heiter Wind

1 Ottober Kühlor veränderlich lebhafte Winde
2 Oktober Abwechſelnd milde Luft ſtarker Wind
3 Oktober Regen ſtarker kühler Wind Gewitter

rrrreeeeç rrrrrrrrnVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel

Euer Junge

Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und leste Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten
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